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Abb. 1: Lebensraum der Afrikanischen Eieischlange, Dasypeltis scabra scabra, an der Nordwestabdachung des

Antiatlas in Südwestmarokko.

b) 495 mm (231 mm; 300-850 mm); Schwanzlänge a) 94 mm = 13,5% der KR - b) 80 mm = 16,2%

der KR (37 mm = 16,0% der KR; 45-120 mm); Kopflänge a) 21,5 mm - b) 18 mm (12 mm; kein

Durchschnittswert) ; Schuppen quer über die Rückenmitte a) 22 - b) 2 1 (22 ; 2 1-27) ; Ventralia a) 229 - b)

209 (214; Cfcf 184-221, $$ 209-243); Subcaudaliaa) 51 + 1 -b) 51 + ? (56+1 ; cTcf 51-78; $$ 45-62);

Anale a) 1 - b) fehlt (1 ; 1); Supralabialia a) 7- b) 7, jeweils das 3. und 4. berührt das Auge (7; 7, jeweils

das 3. und 4. berührt das Auge); Praeocularia a) 1 -b) 1 (1; 1); Postocularia a) 2 - b) 2 (2;2);TemporaHa

a)2+ 3 -b) links 2 + 3, rechts 2+2 (li2+ 2, re2+ 3;2 + 3), Porengrübchen auf Frontale und Praefrontalia

a) größere Anzahl, mehr A-Typ - b) geringe und marginale Anzahl, mehr M-Typ (nach Gans 1959)

(Stemmler 1971 : mehr M-Typ); das linke Nasale von b) horizontal quergeteilt; Dorsalschuppen läng-

lich und deutlich gekielt; an den Flanken von den Bauchschienen an gezählt die 3., 4. und 5. Lateral-

schuppe nach unten hinten abgesenkt und mit stark gesägtem Kiel versehen (Stemmler, 1971 : ebenfalls

3., 4. und 5. Lateralschuppe); im Analbereich auf der Rückenmitte die Dorsalschuppen bei a) nicht mit

gesägten Kielen, bei b) mit schwach gesägten Kielen; Zähne auf jeder Oberkieferhälfte a) 8 - b) 8 (?;

7-9).

Färbung und Zeichnung:

Grundfärbung bei beiden Exemplaren sandbraun. Zwei deutliche, mit der Spitze nach vorn gerichte-

te, dunkle V-Streifen auf der Kopfmitte; zwei weitere, undeutliche Streifen davor; ein fünfter, breiter

und umgekehrter V-Streifen auf dem Nacken beginnt mit seinem Apex an der interparietalen Naht. Bei

a) 54 dunkle Rückenflecken, je 3 bis 3 V2 Dorsalschuppen lang; bei b) 47 dunkle Rückenflecken, je 3 bis

4 Dorsalia lang; zwischen den benachbarten, dunklen Flecken immer ein gelblich-weißer Schuppenbe-

reich als heller Fleck. Barrenfleckung an den Flanken liegt zwischen jeweils 2 Dorsalflecken und ent-

spricht dem Typ "non-linked sC(^/?ra" bei Gans (1959); auch hier stimmen unsere beiden Exemplare

mit dem von Stemmler (1971) überein. Auf der Ventralseite trägt bei a) jede 2. bis 3. (gelegentlich erst

4.) Bauchschiene an den äußeren Enden einen dunklen Fleck, bei b) nur ganz vereinzelt schwächer

dunkle Endflecken an den Bauchschienen.
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Verbreitung und Unterarten:

Die Art Dasypeltis scabra ist über ganz Afrika (mit Ausnahme von reinen Wüsten, dichten Tiefland-

regenwäldern und extremen Höhen) von Unterägypten und dem südöstlichen Arabien bis zum Kap

der Guten Hoffnung und nach Westafrika bis Gambien/Senegal und jetzt Südv^estmarokko verbreitet.

Man findet sie nicht in der Sahara und nicht in den Gebieten nördlich davon bis zur Mittelmeerküste.

Ob die südwestmarokkanische Population isoliert ist oder Anschluß zu den Formen in Westafrika vom
Senegal an findet, bleibt vorläufig unbekannt.

Gans (1959) hat in einer außerordentlich umfangreichen Studie die Merkmalsvariabilität und Trends

der Merkmalsausprägung innerhalb der Gattung Dasypeltis dargelegt, ohne allerdings bei der Art Da-

sypeltis scabra nomenklatorische Konsequenzen zu ziehen. So wird neben der im gesamten, riesigen

Verbreitungsgebiet vorkommenden Nominatform heute lediglich Dasypeltis scabra loveridgei Mer-

tens, 1954, in Südwestafrika als zweite Unterart geführt. Unklar ist der Status der Eierschlangenform in

Uganda und Ruanda/Burundi, die von de Witte (1962) als Unterart Dasypeltis scabra atra und von

PiTMAN (1974) als eigenständige Art D(«s3^/>ete'5<«fra Sternfeld, 1912, aufgefaßt wird. Die Entscheidung,

ob weitere Unterartdifferenzierungen gerechtfertigt sind, muß somit zukünftigen Bearbeitern vorbe-

halten bleiben.

Lebensraum und Lebensverhältnisse:

Der Fundort unserer beiden Afrikanischen Eierschlangen liegt in einem Oued mit dichten, schatti-

gen Argania-Gehölzen (Argania spinosa L. und Laburnum platycarpum Maire als charakteristische

Pflanzen). Polster von Euphorbia echinus Hook sind im Oued nur vereinzelt vorhanden. Zwischen

den Büschen und der schütteren Bodenvegetation liegt Steingeröll, das sowohl den Eierschlangen als

auch den übrigen im Lebensraum vorkommenden Reptilien gute Unterschlupfmöglichkeiten bietet.

Unter gut deckenden Steinen wurden unsere beiden Exemplare erbeutet.

Aus der begleitenden Herpetofauna Marokkos (Bons & Girot 1962; Pasteur & Bons 1960) konnten

am Fundort Testudo graeca, Agama bibronii, Saurodactylus mauretanicus, Chalcides ocellatus, Eume-

ces schneideri, Psammophis schocari, Psammophis sibilans und Macroprotodon cucullatus festgestellt

werden. An Vögeln mit entsprechender Eigröße wurden Sylvia melanocephala, Sylvia atricapillata,

Serinus serinus und Diplooctus moussieri beobachtet.

Erwähnenswert ist ein für die Eierschlange spezifisches Warnverhalten. Bei Bedrohung läßt sie ein

leises, aber scharfes Zischen hören, das sie durch Aneinanderreihen der gesägten, schrägen Flanken-

schuppen erzeugt, ähnlich wie es von Echis carinatus, Cerastes cerastes oder Cerastes vipera bekannt

ist (Mertens, 1953). Ein solches Verhalten wird als Mimikry im Zusammenhang mit diesen Ottern ge-

deutet (Gans 1961, 1970).
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